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Einleitung 
 
Mit dem Mürztaler Schneckengemüse machten wir in einem Jahr landwirtschaftlicher und 
wissenschaftlicher Arbeit große Schritte, einen innovativen Zweig, kleinstrukturierter 
Lebensmittelproduktion aufzubauen. Besonders der Gemüseanbau war ein großer Erfolg, in 
der Schneckenzucht gab es nach einer guten Saison Schwierigkeiten bei der Überwinterung.  
 
Viele bekannte Feld- und Feingemüse, sowie Kartoffeln wurden im Freiland, sowie im 
geschützen Anbau getestet, wobei vielfach auch unterschiedliche Sorten auf Anbaueignung 
untersucht wurden. Die Eingangs gestellte Frage, ob eine Gemüseproduktion in der 
untypischen Anbauregion Mürztal mit rauherem Bergklima erfolgreich sein kann, kann 
optimistisch beantwortet werden. Die allermeisten bekannten Gemüsekulturen konnten 
erfolgreich angebaut werden. Der einzig größere Nachteil des Mürztaler Klimas ist in einer 
kurzen Saison, mit spätem Start im Frühjahr zu sehen. Gerade im Winter jedoch konnten 
keine Einschränkungen festgestellt werden. Mit den Möglichkeiten des geschützten Anbaus 
konnte trotz Temperaturen von -12°C im Winter ganzjährig geerntet werden.  
Neben bekannten Kulturen wurde auch viel unbekanntes, wie Cime di Rapa oder Hirschhorn 
Wegerich getestet, wobei hier insbesondere in der Gastronomie, aber auch bei 
HaushaltskundInnen sehr viel Offenheit und Begeisterung da war. Vielfach müssen die 
idealen Anbauparameter für diese Kulturen noch erforscht werden.  
 
Eine gesonderte Futtermittelproduktion für die Weinbergschnecke war nur im Frühjahr 
notwendig. Diese konnte samt Erntetechnik etabliert werden. Später im Jahr waren die 
Abfälle aus der Gemüseproduktion zusammen mit geerntetem Unkraut locker ausreichend 18 
000 Weinbergschnecken zu ernähren.  
 
Am Beginn der Saison (Mai) starteten wir mit 10.000 einjährigen Weinbergschnecken und   
8.000 Babyschnecken. Die einjährigen Schnecken sollten am Ende der Saison ausgewachsen, 
geschlechtsreif und essfertig sein. Die Geschlechtsreife und die Eiablage funktionierten 
ausgezeichnet und zigtausende eigene Babyschnecken waren das Ergebnis im Herbst. Die 
Größe der Schnecken – der Muskelfleischanteil sollte bei etwa 5g pro Schnecke liegen – war 
mit rund 2g Muskelfleisch eher enttäuschend. Wir haben sie trotzdem im Restaurant als 
Vorspeise in unterschiedlichster Zubereitung angeboten und die Gäste waren begeistert. Der 
Arbeitseinsatz war insbesondere aufgrund der Kleinheit der Schnecken überproportional. Wir 
kamen zum Ergebnis, dass die Schnecken in unserer Region noch eine weitere Saison zum 
Wachsen brauchen. Das bedeutet eine zweite Überwinterung, die wie oben schon angedeutet 
leider ein großer Misserfolg war.  
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Weinbergschneckenzucht 
 

Heimische Weinbergschnecke 
Helix pomatia 
 
Die ersten Jahre haben wir versucht, die 
heimische Weinbergschnecke zu züchten. 
Dabei haben wir viel über das 
Fluchtverhalten, den Gehegeaufbau und 
die ersten Erfahrungen über die Nahrung 
gemacht. Nicht / nur eingeschränkt 
funktioniert hat die Vermehrung, weil die 
heimische Weinbergschnecke die 
interessante Eigenschaft hat, die 
Populationsgröße zu kontrollieren. Sie 
registriert, wie häufig sie über 
Schleimspuren anderer Schnecken kriecht 
und reduziert dementsprechend ihre 
Eiablage bzw. stellt diese sogar 
vollkommen ein. Es ist also nicht 
möglich, die heimische 
Weinbergschnecke auf einer kleinen 
Fläche zu züchten. Wie sich 
herausgestellt hat, haben die 
Schneckenzüchter und auch die 
Gastronomie fast ausschließlich die 
mediterrane Weinbergschnecke (Helix 
aspersa) im Programm. Wir haben daher 
parallel im großen Stil mit Helix aspersa 
die Zucht begonnen. Die Fortpflanzung 
war schon im ersten Jahr deutlich sichtbar 
der Helix pomatia überlegen.  
 

Abbildung 2 - Die heimische Weinbergschnecke Helix pomatia 
neben der mediterranen Helix aspersa. 

Abbildung 1 - Die mediterrane Weinbergschnecke Helix 
aspersa bei der Fütterung. Bei ihr sind höhere 
Populationsdichten kein Problem. 
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Mediterrane Weinbergschnecke 
Helix aspersa  
 
Der Aufbau des Schneckengeheges sieht 
wie folgt aus: Im Inneren des Geheges 
befindet sich der Futtertisch, an dem 
schräg angelehnt die sogenannten 
Schlafbretter sind. Die Schnecken halten 
sich tagsüber auf der Unterseite der 
Schlafbretter auf und kommen nur bei 
Feuchtigkeit und ohne Sonne zum Fressen 
auf den Futtertisch. Eine 
Besprühungsanlage ist notwendig, um den 
Schnecken täglich Feuchtigkeit zu 
spenden, um sie zum Fressen zu 
animieren. Anderenfalls würden sie in der 
Trockenstarre verharren und nicht fressen 
und damit auch nicht wachsen.  
Zwischen den Futtertischen befinden sich 
Gemüsebeete, die einerseits einen kleinen 
Anteil an Futter bieten und andererseits 
auch Schattenspender sind.  
Als Außenbegrenzung dienen normale 
Bretter in Kniehöhe, die mit einem 
Gemisch aus Schmierfett und Salz 
bestrichen sind und die Schnecken daran 
hindern, das Gehege zu verlassen. Wir 
haben am Anfang sehr genau beobachtet, 
ob die Schnecken durch die Berührung 
mit dem Salz austrocknen und verenden oder aber – 
wie es zu beobachten war – einige Zentimeter vor 
dem Fett-Salz-Anstrich wieder umdrehen und ins 
Gehege zurückkriechen.  
 
Zur täglichen Arbeit als Schneckenzüchter gehört 
neben der Fütterung auch die Hygiene im 
Schneckengehege. Das ist einerseits das Entfernen 
von verfaulten Essensresten am Futtertisch und 
andererseits die Entsorgung von verstorbenen 
Schnecken. Diese erkennt man sehr leicht am 
Geruch und am Ausdringen einer Flüssigkeit aus 
dem Schneckenhaus.  
 
Das Ernten der Schnecken – passend zum Mürztaler 
Gemüseprojekt heißt das bei Schnecken tatsächlich 
Ernten und nicht Schlachten oder Töten – erfolgt, 
indem man die Schnecken in den Winterschlaf 
versetzt. Dazu verbringt man sie für mindestens 10 
Tage in einen kühlen, trockenen und dunklen Raum. 
Dort entleeren die Schnecken zuerst ihren Darm und 
fahren dann ihren Stoffwechsel soweit hinunter, dass 

Abbildung 3 - Die Schlafbretter im Schneckengehege bieten einen 
schattigen Platz für trockene Zeiten. 

Abbildung 4 - Babys der mediterranen 
Weinbergschnecke Heix aspersa. 
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ihr Herz nur noch 1 Mal pro Minute schlägt. In dieser Winterstarre, die noch etwas intensiver, 
als ein normaler Winterschlaf ist, kommt die Schnecke dann für 10 Minuten in siedendes 
Wasser. Danach wird sie mit einer kleinen Gabel aus dem Gehäuse gezogen, das 
Muskelfleisch vom Eingeweidesack abgetrennt und weiterverarbeitet. Da die Schneckenleber 
ganz am Ende des Eingeweidesacks, also am obersten Punkt des Gehäuses liegt, ist sie sehr 
leicht mit den Fingern abzutrennen und wird bei uns gesondert verarbeitet. Das Muskelfleisch 
wird danach 3-5 Stunden in einer Gemüsesuppe gekocht und ist dann bereit für eine 
vielfältige Verarbeitung.  
 
 

Futtermittelproduktion 
 
Futtermittel für die Weinbergschnecke 
müssen saftig und weich sein, wurde 
festgestellt. Faserige, stängelige 
Pflanzenteile werden kaum gefressen. 
Ansonsten kann fast alles angeboten 
werden, wobei beobachtet werden konnte, 
dass die Schnecke selektiv ist und zum 
besten verfügbaren Futter zuerst greift. 
In der Literatur wird beschrieben, dass der 
Geschmack des Schneckenfleisches vom 
Futtermittel beeinflusst wird. Eine 
Fütterung insbesondere mit 
Gewürzpflanzen zur Aromatisierung des 
Fleisches soll noch getestet werden.  
Halbwegs dünn geschnittenes Obst gehört 
zu der Lieblingsnahrung der Schnecken.  
 

Mehrjährige Pflanzen 
 
Wildwachsende Pflanzen, die 
insbesondere Beachtung verdienen sind:  
 

- Löwenzahn (Taraxacum sect. Ruderalia) 
- Junges Lindenlaub (Tilia sp.)  
- Wegericharten (Plantago sp.) 

 
Weiters ist es auch möglich diverseste Wildpflanzengesellschaften mit möglichst geringem 
Grasanteil zu mähen, als Schneckenfutter. Mit dem Rasenmäher gemähte Pflanzen 
(Rasenschnitt) werden allerdings verschmäht.  
 
  

Abbildung 5 - Die mediterrane Weinbergschnecke Helix 
aspersa beim Verspeisen eines Zucchinis. 
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Etablieren von mehrjährigen Schneckenfutter Kulturen 
 
Es wurde versucht, Löwenzahn zusammen mit Buchweizen zu etablieren. Der Buchweizen 
sollte eine schnelle Unkrautunterdrückung schaffen. Der Löwenzahn im Schatten dessen 
keimen und sich entwickeln, sobald der Buchweizen abgemäht ist. Es konnte keine Keimung 
des Löwenzahns beobachtet werden.  
 
Weißklee (Trifolium repens, Sorte Alice) diente immer wieder als Lückenfüller in der 
Schneckenfutterproduktion. 
 
Hirschhorn Wegerich (Plantago coronopus) stellte sich als gutes Schneckenfutter heraus, 
leider aber nicht als winterhart wie beschrieben.  
 

Unkraut 
 
Gut geeignet waren auch sämtliche Unkräuter, wie der Weiße Gänsefuß (Chenopodium 
album), oder das Franzosenkraut (Galinsoga parviflora). Das Jäten stellt sich als aufwändiger 
heraus, wenn dabei mit einer Sichel der Wurzelballen abgehackt wird, sodass weniger Erde 
verloren geht und die Lieferungen kompakter sind. Lässt sich die Erde gut von der Wurzel 
abklopfen, ist Unkraut ein gut geeignetes Nebenprodukt der gärtnerischen Produktion.  
 

Einjährige Kulturplanzen 
 
Perfektes Schneckenfutter wird in der menschlichen Ernährung als Baby Leaf vermarktet. Hat 
die Pflanze noch keinen Stängel gebildet, eignet sie sich gut. Dies bedeutet sehr dichte Saat 
mit früher Ernte.  
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Buchweizen  
Fagopyrum esculentum 
 

 
Abbildung 6 - Buchweizen 39 Tage nach der Aussaat (03.06.2022). 

Der abgebildete Buchweizen ist 39 Tage nach der Aussaat bereits zu ‚stängelig‘, als 
Schneckenfutter und muss früher geerntet werden. Die Biomasse betrug zu diesem Zeitpunkt 
3,345 kg m-2.  
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Phacelia 
Phacelia tanacetifolia 
 
 
Phacelia stellte sich besonders bei früher Ernte als 
sehr gutes Schneckenfutter heraus. Die Ernte ist mit 
Sense und Rechen gut zu bewerkstelligen. 
Biomasseertrag ist in diesem Stadium 1,155 kg m-2.  
 
Das Beimischen von Leguminosen-Gemenge 
(Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden 
werden.) oder Gewürzen (Dill, Koriander) zur 
Phacelia stellte sich als relativ erfolglos dar. Die 
Saatdichte der Phacelia auf Babyleaf ausgerichtet 
ist sehr hoch und die Entwicklung schnell, sodass 
die anderen Komponenten untergingen. Höhere 
Beimischungen von Gewürzen war aufgrund des 
Preises des Saatguts nicht möglich.  
 
 

  

Abbildung 8 - Phacelia als Babyleaf, 32 Tage nach 
Aussaat (22.07.). 

Abbildung 7 - Phacelia mit Leguminosen-Gemenge. 



  Seite 11 

Gemüse - Kulturbeschreibungen 
 
Ackerbohne 
Vicia faba 
 

 
Abbildung 9 - Mischkultur Lauch-Ackerbohne: Ernte der Favasprosse 36 Tage nach der Aussaat (13.06.) 

Sätze:  
1 früher Satz, Mischkultur mit Tompinambur, Ernte von Sprossen und Schoten 
2. Satz Mischkultur, Ernte von Sprossen (3 Reihen Lauch, 1 Reihe Bohne pro Beet) 
3. Satz Samenernte (3 Reihen pro Beet, ca. 15cm Abstand in Reihe) 
 
Sorten:  

- Große grüne Bohnen: Herkunft Arche Noah, Sortenname unbekannt 
- Kleine graubraune Bohnen: von einer Nachbarin 

Es konnten keine wesentlichen Unterschiede bei der Pflanzengesundheit festgestellt werden. 
 
Verwendung:  

- Junge Sprosse wie Spinat 
- Junge Schoten wie Fisolen 
- Ältere Schoten zum Auslesen 
- Trockene Schoten für Saatgut und als Trockenbohnen 

 
Beliebtheit:  
Die Kultur war weniger im Fokus. Fava Schoten und Sprossen wurden gelegentlich von der 
Gastronomie gekauft, fanden bei Haushaltskunden weniger Anklang.  
 
Weitere Versuche:  
 
Fava Sprosse und auch Schoten könnten im Frühjahr interessant sein, da die Fava Bohne auch 
Fröste verträgt und somit früher reif ist als eine Fisole. Dieses Jahr hatte ich leider keinen sehr 
frühen Satz.  
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Einjähriger Beifuß  
Artemisia annua 
 

 
Abbildung 10 - Artemisia annua Pflanzen vor der Blüte 

Kulturführung:  
Aussaat in Pikierschalen (~KW14) 
Pikieren in QP25 Platten (~KW16) 
Pflanzung ins Freiland M Jun, 50cm x 40cm 
 
Kulturmerkmale:  
Höhe: bis zu 180cm 
Blütenansatz 85 Tage nach Pflanzung 
 
Sorten:  
Herkunft Saatgut: https://www.magicgardenseeds.at/, Sorte 
unbekannt 
 
Ertrag: 1 

- Vor der Blüte: (74 Tage nach Pflanzung): 35,16g / 
Pfl. 

- Nach der Blüte: (~100 Tage nach der Pfl.): 85,18g / 
Pfl. 

 
Ernte und Verarbeitung 
Die Pflanzen sollten idealerweise vor der Blüte geerntet 
werden, denn der Artemisin Gehalt sinkt danach rapide. Die 
getrockneten Pflanzen können bei einem Wassergehalt von unter 12% bei unter 40°C einige 
Monate gelagert werden (Ellman 2010). 

 
1 Menge des getrockneten, abgerebelten Krauts ohne größere Stängel; n vor der Blüte = 25,  
n nach der Blüte = 11 

Abbildung 11 - Artemisia annua 
Blütenstand 
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Ein Teil der Pflanzen wurde für meinen Versuch 
vor, ein Teil nach der Blüte geerntet und zum 
Trocknen am Dachboden aufgehängt. Dann 
wurden die Pflanzen per Hand abgerebelt – die 
Blätter und teils feinen Stängel also von den 
großen Stängeln getrennt.  
 
Vermarktung 
 
Leider konnte während des Versuchszeitraums 
keine einfache Möglichkeit gefunden werden, 
Artemisia annua im Rahmen einer Marktgärtnerei 
zu verkaufen. Es ist in österreichischen 
Apotheken erhältlich – sollte folgerichtig also im 
Arzneimittelbuch gelistet sein. Eine für den 
landwirtschaftlichen Verkauf benötigte 
Eintragung im Lebensmittelbuch gibt es allerdings nicht.  
 
Verwendung 
Hemmende Wirkungen gegenüber bestimmten Parasiten, Viren, Pilzen und Bakterien konnten 
nachgewiesen werden und die Heilpflanze ist schon lange traditionellen chinesischen Medizin 
im Einsatz. Aufgrund seiner guten Wirkung gegen Malaria erlangte Artemisia annua 
Bekanntheit (Feng et al. 2020). 
  

Abbildung 12 - Artiemisia annua Jungpflanzen 
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Asia Salate 
Brassica sp. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kulturführung:  
Direktsaat, 3-5 Reihen pro Beet, Jang Seeder, YYJ-12, 
14:9, 1-2cm 

- Frühjahr, Aussaat Freiland: A Apr, Ernte: E Mai 
(46T) – A Jun (61T) 

- Herbst-Winter: 
o Freiland: Aussaat Mi Sept, einmalige Ernte 

A Dez, recht fein geblieben 
o Tunnel: Aussaaten A bis E Sept, Ernte ab 

Okt (95T) bis Jänner, nach schwerem Frost 
(-12°C) große Blätter abgefroren, danach 
wiederaustrieb. Ernte in teils sehr großem 
Stadium, mit dem Gedanken, zuerst die 
Freilandkulturen zu verkaufen und den 
Asia-Salat im Tunnel „aufzusparen“.  

Der Frühjahrssatz war von Erdflöhen betroffen und recht 
löchrig. Evtl. könnte ein früherer Start helfen. Beim 
Herbst-Wintersatz gab es diese Probleme nicht.  
Bei schlechtem Aufgang war eine Nachsaat zwischen den 
Reihen erfolgreich. Das ermöglichte eine gestaffelte Ernte 
und die erste, lückige Saat ist nicht verloren.  
 
Kulturdauer am Beet, Literatur (Fortier 2020), 
Salatmischung: +/-45 Tage 
Die Kulturdauer war deutlich länger, als in der Literatur 
angegeben – es wurde aber auch in einem sehr viel 
größeren Stadium, als Baby-Leaf geerntet.  
 
  

Abbildung 14 - Asia-Salat Herbst-Wintersatz, 
Römertunnel, 85 Tage nach der Aussaat 
(12.09.) 

Abbildung 15 - Asia-Salat nach schwerem 
Frösten (im Römertunnel, wie auch 
draußen -12°C) 

Abbildung 13 -  Asia-Salat Frühjahrssatz mit etwas löchrigen 
Blättern, 46 Tage nach Aussaat (08.04.) 
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Sorten:  
 

Moutarde Rouge Metis 

 
Rote, gefächerte Sorte, in der 
Gastro sehr beliebt, am 
wenigsten frosthart, interessante 
Erdäpfelnote 

Purple Osaka

 
Rot-grüne, Blattsorte 

Tatsoi 

 
Buttriger Geschmack, 
Blatternte der 
bodenständigen Rosette 
erschwert, etw. langsamer 
Wuchs 

Golden Frills 

 
Gute Frosthärte, mittelscharf, 
gutes Aroma, empfehlenswert! 
 

Mibuna 

 
Etw. schwierig zu beernten 
weil teils unschöne Blätter, 
mild 

Garnet Giant 

 
Nicht zu alte Blätter gut 
frosthart, erst mild dann 
scharf im Abgang 

Mizuna 

 
Schoss im Frühjahr als Erstes 

Purple wave 

 
Scharf, gute Frosthärte 
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Ernte und Verarbeitung 
Der Asia-Salat wurde immer später geerntet als im Baby-Leaf-Stadium. Die Blätter sind 
dadurch gröber, allerdings vermute ich, dass größere Pflanzen mehrere Schnitte vertragen. Im 
Herbst-Winter war ein langes Erntefenster möglich, mit sehr feinem Nachwuchs in guter 
Qualität. 
 
Vermarktung 
Sehr beliebt in der Gastronomie! 
Wird auch von Haushaltskunden angenommen, im Pergamentpapierersatz Sackerl vermarktet.  
 
Insgesamt eine einfache, interessante, lukrative Kultur.  
 

Basilikum 
Ocimum basilicum 
 

 
Abbildung 16 – Basilikum-Tomaten Mischkultur im, 71 Tage nach Pflanzung, linke Reihe zu wenig Licht unter Tomaten 

Kulturführung:  
Aussaat mehrerer Samenkörner pro Loch in QP77 Platten. Nicht mit Erde bedecken und 
feucht halten 

1. Satz: Aussaat: A Mai, Pflanzung A Jun, lange Ernte möglich 
2. Satz: Aussaat: E Jun, Pflanzung A Aug, zu spät – nur kurzes Erntefenster 

 
Sorten:  

- Genovese 
- A Foglia di lattuga 
- Tulsi: Heiliges Basilikum, Teepflanze, kaugummiartiger Geschmack, buttrige 

Geruchsnote 
 
Vermarktung 
Lose in der Kiste für die Gastronomie. Für Haushalte schwierig – nach erstem Schnitt sind die 
Austriebe zu kurz für ein Bündeln.  
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Baumspinat 
Chenopodium giganteum 
 

 
Abbildung 17 - Baumspinat als Beikraut in einem Fenchel Beet, Mitte August. 

Die Meldenart Baumspinat ist wunderschön mit ihren violett bestaubten dunkelgrünen 
Blättern und überzeugt mit nussigen Noten. Ein Versuch, diesen als ‚Baby-Leaf‘ zu 
kultivieren scheiterte allerdings. Ende Juli ausgesät ging er nur sehr lückig auf. Eine kleine 
Ernte war möglich und wurde Schnittsalatmischungen beigemengt. Es bedarf weiterer 
Versuche, ob eine Kultur als Baby Leaf möglich ist.  
 
Kulturführung:  
Direktsaat, 5 Reihen pro Beet, Jang Seeder, XY-24, 14:9, 1cm 
 



  Seite 18 

Blattamaranth 
Amaranthus tricolor  
 
Kulturführung:  
Aussaat in QP77 Platten A Mai 
Pflanzung ins Freiland A Jun (30cm x 20cm) 
Sehr langes Erntefenster bis Anfang September 
 
Sorten:  
Chinese multicolor Spinach, Reinsaat 
 
Ernte und Verarbeitung: 
Junge Triebspitzen werden mit der Schere 
abgeschnitten, die Pflanze verzweigt sich dadurch und 
bildet einen geschlossenen Bestand.  
 
Vermarktung 
Fand in der Gastronomie große Beliebtheit und 
zunehmend auch bei Haushaltskunden 
 
Verwendung 
Kann gedünstet werden, wie Spinat. Färbt stark rot.  

  Abbildung 18 - Blattamaranth: 3 Wochen nach 
Pflanzung erste Ernten möglich 

Abbildung 19 - Blattamaranth: 9 Wochen nach 
der Pflanzung noch immer kein Schießen 



  Seite 19 

 

Blattmohn 
Papaver rhoeas 
 

 
 
Kulturführung:  
 
Aussaat in QP77 Platten 

1. Satz Aussaat A Aug, Pflanzung Mi Sept: für Herbst, Frühwinter, eher zu früh, sehr 
groß, Ernte bis Ende Dezember 

2. Satz Aussaat A-Mi Sept, Pflanzung mi Okt: im Römertunnel perfekter Wintersatz, im 
Freiland zu spät 

Pflanzung ca. 15x15cm 
 
Sorten:  
Blattmohn, Deaflora 
 
Vermarktung: 
Sehr unbekannt, eher schlechter Anklang 
 
Verwendung: 
Wie in Italien üblich als Fülle für Ravioli, wie Spinat gedünstet oder roh. Entwickelt eine gute 
Süße und nussige, mohnige Noten 
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Stangenbohnen 
Phaseolus vulgaris 
 

 
 
Kulturführung:  
 

1. Satz: A Mai Aussaat Freiland, Ernte ab 
Mi Jul (Buschbohnen, Stangentrio) bzw. 
A Aug (Sorte breite grüne) 

2. Satz: Mi Jun Aussaat Freiland, Ernte ab 
Sept 

 
Der erste Satz wurde an einer Vorrichtung aus 
Eisenstangen und Drähten gezogen. Der Wuchs war 
sehr locker, was aber auch an schlechtem Aufgang 
liegen könnte. Der zweite Satz wurde klassischerweise an Stangen gezogen, etwa 1 Meter 
Abstand, 1 Reihe pro Beet, ~ 6 Pflanzen pro Stange. Der Wuchs war hier dichter.  
Zwischen den Stangenbohnen gezogene Radieschen wuchsen anfangs sehr schlecht und 
wurden erst groß, als die Kultur geräumt war.  
 
Sorten:  

- Buschbohne, Sorte unbekannt 
- Stangenbohnentrio, Fa Sativa (Neckarkönigin, Neckargold, Blauhilde): frühreif wie 

Buschbohne 
- Unbekannte Sorte von Nachbarin mit sehr großen, breiten grünen Hülsen: Einfach 

beerntbar 
 
Vermarktung 
Fisolen fanden in Gastronomie sowie bei Haushaltskunden sehr großen Anklang! 

Abbildung 21 - Stangenbohnentrio von Sativa, Erntereif 71 Tage nach Aussaat 

Abbildung 20 - Sorte mit großen Fisolen, erst 85 
Tage nach Aussaat erntereif 
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Brokkoli und Karfiol 
Brassica oleracea 
 
Kulturführung:  
 
Aussaat in QP77 Platten, Pflanzung: 60 x 40 cm 
 

1. Satz Brokkoli: Aussaat: Mi März, Pflanzung E 
Apr, Ernte A Jul 

2. Satz Brokkoli: Aussaat: A Apr, Pflanzung Mi 
Mai, Ernte Mi Jul 

3. Satz Brokkoli: Aussaat Mi Juli, Pflanzung E 
Aug ins Thermohaus, Ernte ab A-Mi Nov 

1. Satz Karfiol: Aussaat: A Mar, Pflanzung: E 
Apr, Ernte: Aug 

1. Satz Romanesco: Jungpfl. Zukauf, Pflanzung 
Mi Jun, Ernte: E Aug – Mi Sep 

 
Bei Brokkoli, Karfiol und Romanesco war es 
schwierig, große Rosen zu erhalten. Die 
heranwachsenden Pflanzen wirkten weilweise etwas 
kümmernd. Vermutlich war die Nährstoffversorgung 
nicht ausreichend. Der Karfiol verblüffte mit teils 
stattlichen Rosen. Kleine Exemplare, die abseits 
stehen blieben, brachten viel später als der Großteil 
auch noch ordentliche Rosen zutage! 
Bei allen Brokkolis konnten sehr reichlich sekundäre 
Rosen geerntet werden.  
 
Die Kulturdauer von Brokkoli am Beet wird bei 
Fortier (2020) mit 65 Tagen, bei Heistinger (2019) 
eine Ernte ab 49-70 Tagen und bei George und Eghbal 
(2009) ab ~ 60 Tagen nach Pflanzung angegeben. Mit 
gut 60 Tagen bis zur Ernte lagen meine Frühjahrssätze 
im Rahmen.  
 
Die Kulturdauer von Karfiol am Beet wird bei Fortier  
(2020) mit 80 Tagen, bei Heistinger (2019) sowie 
George und Eghbal (2009) wird eine Ernte ab 2 
Monaten nach dem Pflanzen angegeben. Die 
Kulturdauer war hier mit 3 Monaten beim Karfiol und 
rund zweieinhalb beim Romanesco deutlich länger. 
 
Ramoso calabrese im Thermohaus war erstaunlich 
frosthart, hatte aber teils mit Pilzkrankheit im Herbst-
Winter zu kämpfen. Dabei konnte beobachtet werden, 
dass primäre Rosen frosthärter waren als sekundäre. 

Abbildung 22 - Herbst-Winter Brokkoli Satz, 
Ramoso calabrese im Thermohaus. 

Abbildung 23 - Herbst-Winter Brokkoli Satz, 
Ramoso calabrese nach -9°C  im 
Thermohaus am 20.12. (-12°C draußen). 
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Eventuell aber auch 
nur deshalb, weil zu 
dem Zeitpunkt nur 
noch primäre Rosen an 
kleinen Pflanzen übrig 
waren, die durch die 
überragenden bereits 
abgeernteten Pflanzen 
geschützt waren.  
 
Eine Mischkultur mit 
Kopfsalaten bewährte 
sich hier gut.  
 
Versucht werden sollte 
in der nächsten Saison 
ein Anbau von 
Winterbrokkoli bzw. 
Karfiol, wie bei 
Heistinger (2019) 
ausgeführt. Der dritte 
Satz Ramoso calabrese 
im Thermohaus zeigt 
stark chorotische und 
verpilzte Blätter nach 
den schwerden Frösten 
Mitte Dezember. 
Pflanzen sind im 
jungen Stadium 
praktisch immer 
frostresistenter, als im 
Alter (Palme 2019), 
was auch beim 
Vergleich von 
Abbildung 24 und 
Abbildung 25Abbildung 25 deutlich wird. Im Frühjahr wird sich zeigen, ob dieser Satz noch 
Rosen hervorbringen wird, wennauch es sich nicht um eine spezielle Winterbrokkolisorte, 
sondern ledigleich um übrig gebliebene Jungpflanzen handelt.  
 
Sorten:  
 
Brokkoli:  

- Ramoso calabrese 
- Calabrese natalino 

Keine wesentlichen Sortenunterschiede feststellbar.  
 
Karfiol:  

- Nekarperle 
- Violetto di Sicilia 

Violetto die Sicilia wuchs mindestens genauso gut, wie der ‚gewöhnliche‘ Karfiol und 
begeisterte mit seinen violetten Rosen! Super Sorte! 

Abbildung 24 - Ramoso calabrese im Thermohaus nach -9°C mit chlorotischen und 
verpilzten alten Blättern und frischen Austrieben mit kleinen sekundären Rosetten an der 
Stängelbasis am 23.01. 

Abbildung 25 - Ramoso calabrese im Römertunnel nach -12°C, selber Junpflanzensatz, wie 
in Abbildung 24, erst am 29.09. gepflanzt. 



  Seite 23 

 
Romanesco:  

- Jungpflanzen zugekauft 
 
Vermarktung 
Ich hatte Brokkoli, Karfiol etc. mengenmäßig auch aufgrund des hohen Platzbedarfs weniger 
im Sortiment, schöne Rosen verkauften sich sehr gut.  
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Cardy 
Cynara cardunculus 
 

 
Abbildung 27 - Cardys mit Winterroggen 'Kolm' im Hintergrund 
 
Kulturführung:  
 
Die Cardys lieferten leider kein zufriedenstellendes 
Ergebnis.  Sie gingen bereits im Sommer in die Blüte, 
was laut Heistinger (2019) normal ist. Ein großes 
Exemplar, dass noch nicht in die Blüte gegangen war, 
wurde im Erdkeller gebleicht. Dabei wurden die 
äußeren Stängel ‚schlecht‘, ein bleiches Herz blieb 
übrig, dass allerdings stark bitter schmeckte. Die 
Sorte der zugekauften und Mitte Mai gepflanzten 
Jungpflanzen dieses Jahres ist mir nicht bekannt. Im 
Vorjahr hatte ich gute Ergebnisse mit der Sorte 
Epineux Argente de P.-Palais der Firma Sativa. Diese 
ging nicht in die Blüte und schmeckte gut.  
Für die nächste Saison sollen folgende Sorten bei 
eigener Anzucht probiert werden:  

-  Gobbo Di Nizza, Franchi 
-  Plein Blanc Inerme, Franchi 

 
Verwendung 
 
Im Vorjahr stellte sich das Entfasern der Cardy-Stiele 
als herausfordernd dar. Eine gute 
Verwendungsmöglichkeit ist daher eine Cremesuppe 
finde ich. Gemischt mit Topinambur  
 
  

Abbildung 26 - Cardy nach dem Bleichen im 
Erdkeller. Bleiches Herz innerhalb der äußeren 
verdorbenen Stiele. 
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Chinakohl 
Brassica rapa subsp. pekinensis 
 
Kulturführung:  
 
Aussaat in QP77 Platten und Pflanzung 
30x30cm 
 

1. Satz: Aussaat: Mi Jun., Pflanzung: A 
Jul., Ernte: A Aug, fast alles 
zerfressen 

2. Satz: Aussaat Mi Jul, Pflanzung: E 
Aug, Ernte: A Nov – Mi Nov  
Jungpflanzenanzucht: 38 Tage 

 
Der erste Satz Chinakohl war trotz 
Abdecken mit Kulturschutznetz stark von 
den Erdflöhen zerfressen, sodass sich bei 
den meisten Pflanzen keine richtigen Köpfe 
entwickelten. Nur sehr wenige konnten 
geerntet werden. Der zweite Satz im 
Thermohaus entwickelte sich sehr gut. 
 
Fortier (2020) gibt für Asiatisches 
Blattgemüse, wo der Chinakohl inkludiert, 
wird 40 bis 60 Tage Kulturdauer an. George 
und Eghbal (2009) 49-63 Tage von 
Pflanzung bis zur Ernte. Heistinger 70 - 84 
Wochen von Aussaat bis Ernte.  
Die Kulturdauer war im Thermohaus trotz 
schönem Oktoberwetter länger als in der 
Literatur angegeben.  
 
Eine Direktsaat, wie in der Literatur erwähnt 
sollte im Freiland versucht werden. 
  
 
Sorten:  
 
Hiromi, ReinSaat 
 
Ertrag:  
 
2. Satz Thermohaus: ca. 3,5kg/m2 
 
 
  

Abbildung 29 - Herbstsatz Chinakohl aus dem 
Thermohaus, 68 Tage nach der Pflanzung 

Abbildung 28 - Erster Satz Chinakohl: Von Erdflöhen 
zerfressen 
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Cime di Rapa  
Brassica rapa var. cymosa 
 
Kulturführung:  
 
Jungpflanzenanzucht in QP77 Platten 
 

1. Satz: Aussaat 08.07., Pflanzung: 01.08. 
2. Satz: Aussaat 02.08., Pflanzung: 01.09. 
3. Satz: Aussaat 14.08., Pflanzung:  

 
Die Kulturführung des Cime di Rapa muss noch 
perfektioniert werden. Bislang wurden die sich recht rasch 
entwickelnden Jungpflanzen in Quickpot Platten 
herangezogen, wobei die ersten nach weniger als 30 
Tagen bereits in die Blüte gingen. Das Resultat waren 
eher hagere Pflanzen, die sich nach der ersten Ernte 
weiter verzweigten, neue Rosen bildeten und insgesamt 
recht lange beerntbar waren, bis Samen gebildet wurden. 
Es wurden auch Triebe, die schon gelbe Blüten gebildet 
hatten geerntet und vermarktet. 
Die Größe der geernteten 
Rosen war allerdings 
bescheiden.  
 
Eine Direktsaat, wie bei  
Damato et al. (1996) sollte 
nächste Saison mit dem Ziel, 
stämmigere Pflanzen zu 
erhalten, versucht werden. Die 
Zeit von Aussaat bis Ernte 
variierte in der Studie 
zwischen 68 und 166 Tagen, 
was große Sortenunterschiede 
vermuten lässt. Dass die 
Pflanzen im Mürztal schneller 
waren, wenn auch deutlich 
früher gesät als in Bari, Italien 
könnte die These von Stress 
durch die Jungpflanzenanzucht in Quickpot Platten und ein vorzeitiges in Blüte gehen 
bestätigen.  
Es sollen nächste Saison auch weitere Sorten (bei Franchi zahlreiche erhältlich) getestet 
werden.  
Die Winterhärte ist, wie auch Palme (2009) berichtet leider nicht herausragend, in unserem 
Versuch hatten die Pflanzen bei -5°C schwere Frostschäden und waren Mitte Jänner bereits 
im Freiland im Zersetzungszustand. Cime di Rapa dürfte also im Mürztal eher eine Herbst, als 
eine Winterkultur werden.  
 
Sorten:  
Cima Grande Fasano, Deaflora 
 

Abbildung 30 - Cime di Rapa 36 Tage nach 
der Pflanzung mit ersten erntereifen Rosen. 

Abbildung 31 - Mit Frischkäse gefüllte Glockenpaprika, Cime di Rapa mit gelben 
Blüten als Beilage. Foto © Karoline Karner, 2022  
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Vermarktung 
Der Cime di Rapa wurde von der Gastro sehr gerne angenommen (Abbildung 31) und wird 
sicher einen Platz im Sortiment bekommen. Weil sich die geschmacklichen Qualitäten aber 
nicht so leicht erahnen lassen, schätze ich, dass eine Vermarktung im Haushalts Segment 
weniger Sinn macht.   
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Dill 
Anethum graveolens 
 
Kulturführung:  
 
Direktsaat, Jang-Seeder, XY-24, 14:9, 2cm 
 

1. Satz: Aussaat: A Jun, Ernte: E Aug-E Sept, Am Beet mit Lauch und Fenchel 
2. Satz: Aussaat: 19.06., Zwischen div. Alliaceae Reihen, rasch in Blüte gegangen  

 
Der erste Dill-Satz, der am Beet stand mit Fenchel (30cm Reihenabstand) und eine eigene 
Reihe beanspruchte wuchs in die Höhe, war allerdings einige Male gut zu beernten. Eine 
höhere Dichte in der Reihe, evtl. geringere Reihenabstände und zeitigere Ernte sollten 
angestrebt werden. Dill, der zwischen den Reihen etablierter Lauch- und 
Winterheckenzwiebelpflanzung gesät wurde (insgesamt dann 15cm Reihenabstand), ging 
rasch in die Blüte und war kaum zu beernten. Ich vermute, dass das dichte Wurzelsystem der 
Alliaceaen zu starke Konkurrenz ausübte.  
 
George und Eghbal (2009) empfehlen eine satzweise Aussaat mit einer Tiefe von 2-3cm ins 
Freiland ab April, bei Bodentemperaturen von mindestens 8-10°C. Reihenabstand 15-40cm, 
1cm in der Reihe.  
 
Dill stellte sich als wenig frosthart heraus.  
 
Sorten:  
Herkunft: Reinsaat 
 
Vermarktung 
Wurde teils an die Gastro vermarktet und von einzelnen KundInnen geschätzt, ich schätze 
aber die vermarktbaren Mengen halten sich in Grenzen.  
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Eiskraut 
Mesembryanthemum 
crystallinum 
 
Kulturführung:  
s 
Vorkultur in QP77 Platten 
Anfang Juli, Auspflanzen ins 
Thermohaus Ende August 
 
Das Eiskraut bei Deaflora spät 
entdeckt wurde diese Kultur 
wohlwissend zu spät ausgesät 
und für einige erfolgreiche 
Ernten ins Thermohaus gepflanzt mit 30cm Reihenabstand und 15-20cm in der Reihe. Die 
Pflanzen mögen heiße Temperaturen und reagierten auf die Kühle des Spätherbstes mit einer 
weißlichen Färbung der Blätter. Ernten waren bis Mitte Oktober im Thermohaus möglich.  
 
Heistinger (2019) empfiehlt eine Aussaat an Anfang April, die Aussaaterde mit etwas Sand 
gemischt, Jungpflanzen sparsam gießen und warmhalten. Gepflanzt werden kann ab Mitte 
Mai.  
 
Vermarktung 
 
Das Eiskraut wurde gelegentlich von der Gastronomie gekauft.  
 
Verwendung 
 
Wird das Eiskraut im rohen Zustand verwendet, kann es mit der von „Perlen“ gesäumten 
Oberfläche wirklich begeistern. Es hat meiner Meinung nach eine leicht zitronige Note, bei 
Heistinger (2019) wird es als salzig säuerlich beschrieben. Es wird eine spinatähnliche 
Zubereitung erwähnt, die ich auch empfehlen kann bei der dann aber leider die fleischige 
Sukkulenten-Struktur verloren geht.  
 
  

Abbildung 32 - Eiskraut, später Satz im Thermohaus 
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Erbse 
Pisum sativum L. convar. Axiphium 
 
Kulturführung:  
Direktsaat E Mar, Ernte E Jun – Mi Jul 
94 Tage Ausaat - Ernte 
Aussaat Hand, ca. 5cm Abstand in der Reihe, einreihig auf schmalem Beet 
Aufgeleitet auf Maschendrahtzaun 
 
Heistinger (2019) gibt bei der Zuckererbse eine Ernte ab Mitte Juni an, wobei unser Versuch 
mit ersten Zuckerschoten Ende Juni etwas später liegt.  
 
Sorten:  
Schweizer Riesen 
Die Ausbeute an Zuckerschoten war relativ gering und im ausgewachsenen Stadium wurde 
die Erbse rasch mehlig. Weitere Sorten sollten getestet werden! 
 
Ertrag:  
1,23kg auf ~ 10 Laufmeter 
 
Auf Kundenanfrage ermittelte ich einen Preis für Erbsen zum selbst Auslösen im 
ausgewachsenen Stadium. Das Gewicht der Schote macht 38% aus (n=10), damit müsste die 
Erbse bei einem Kilopreis von 7,3€ im Lebensmittelhandel in der Schote 4,52€ pro Kilo 
kosten. Ob bei diesem Preis eine kostendeckende Produktion möglich ist, ist fraglich. Es 
sollten Zuckerschoten und Knackerbsen forciert werden, die in der Schale vermarktet werden 
können.  
 
Vermarktung 
Zuckerschoten wurden von der Gastro gerne abgenommen. Leider nur sehr geringe 
Erntemengen.  
 
  



  Seite 31 

Erdapfelsortenversuch 
Solanum tuberosum 
 
Es wurden verschiedenen Erdapfel-Handelssorten, wie auch Zuchtstämme der NÖS 
(Niederösterreichische Saatbau Genossenschaft), die noch keine aktuelle Sortenzulassung in 
Österreich haben auf Anbaueignung im Mürztal und geschmackliche Eigenschaften getestet.  
 
Methodik 
 
Kulturführung:  
Legen der Knollen Anfang Mai, Reihenabstand 60cm, ca. 30cm in der Reihe 
Ernte und Bonitur: Mitte September 
Leichte Schäden durch Mausfraß 
Gegen den Erdapfelkäfer wurde eine einmalige Spritzung mit Solabiol Neem Öl durchgeführt. 
Dies führte die letzten Jahre erfahrungsgemäß zu einer ausreichenden Reduktion der Käfer.  
 
Gesundheit und Optik der Knollen: 
Wurde optisch bei der Ernte des Versuches festgehalten.  
 
Ertrag: 
Der Ertrag wurde gewogen, durch die Anzahl überlebter Pflanzen (Mausfraß etc. führte zum 
Ausfall weniger Pflanzen) dividiert und auf das Hektar aufgerechnet.  
 
Lagerfähigkeit: 
Anfang Mai nach Überlagerung des Versuchssaatguts in einem Erdkeller wurde die Stabilität 
am Lager dokumentiert.  
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Zusammenfassung der Versuchsergebnisse des Erdäpfelsortenversuchs 
Sorte n weiter Gesundheit Optik Lagerfähigkeit Ertrag t/ha 
3131 10 ** ~+ ~- ~+ 42,98 

4055 9   + + + 21,33 

5720 9 ** ~- + - 41,81 

Albertine 9   - - ~ 15,46 

Ares 9 * ~ ~ ~- 30,29 

bionta 10 * ~ ~ ~- 22,50 

Chiara 10   - + + 26,03 

Corinna 10 ** + + - 35,29 

Danina 10   - + + 18,84 

Desiree 10 * - ~ - 37,13 

Escada 10 * + + + 26,93 

Etana 9   - - ~- 11,79 

Fabiola 10   - ~ ~- 14,10 

Goldsegen 10   ~ + ~- 26,63 

Graziosa 9   - + ~- 23,25 

Gunda 2 * ~ + ~ 37,50 

Havana 10 * ~ + ~- 29,14 

Hektor 10 * + + ~+ 30,34 

Innovator 10   ~ - ~ 18,56 

Julia 10   ~ ~+ - 20,03 

Linzer Rose 10 ** + + - 33,90 

Mehlige Mühlviertler 8 ** ~ ~- - 33,19 

Meireska 10 ** ~+ ~ ~+ 35,44 

Otolia 9 ** + + ~+ 37,29 

Pinki 10   + ~ - 27,75 

0,00 10,00 20,00 30,00 40,00 50,00
Ertrag t/ha
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Sorte n weiter Gesundheit Optik Lagerfähigkeit Ertrag t/ha 
Ramona 10   ~- + ~- 24,30 

Red Sonia 10   + + ~- 27,41 

Rosita 10 ** ~+ + ~- 32,74 

Salvera 9 * - + ~ 48,71 

Sigma 10   ~ ~ - 27,68 

Sokrates 5   - ~ + 33,98 

Treff 10 * + + ~- 28,28 

 
 
Die Spalte ‚weiter‘ kennzeichnet die Sorten,  die weiter im Versuch weiter verfolgt werden. Von Sorten mit zwei Sternen wurde eine große Menge 
Saatgut aufbewahrt, um in der nächsten Saison mehr als 10 Pflanzen zu testen, von denen mit einem Stern wurden 10 Knollen aufbewahrt. Sorten 
ohne Stern scheiden im Versuch aus.  
 
Dem Grünen Bericht (BML 2022) zufolge lag der Durchschnittsertrag (umfasst konventionelle sowie biologische Betriebe) für Erdäpfel in 
Österreich 2021 bei 34,11t/ha. 8 von von 32 Sorten im Mürztaler Sortenversuch lagen über diesem Schnitt. Für Biobetriebe errechnete Schneeberger 
et al. (2005) einen Durchschnittsertrag von nur 16,3t/ha. Nur 3 Sorten im Versuch lagen unter diesem Wert. Die Sorte Salvera lieferte mit extrem 
großfallenden Knollen lag gut 40% über dem Österreich Schnitt (bio und konv) – die Gesundheit der Knollen war allerdings nicht besonders gut. 
Der Stamm „3131“ der Niederösterreichischen Saatbau Genossenschaft (NÖS) lag im Ertrag 26% über dem Österreich Schnitt und stellt bei 
erfolgreicher Sortenzulassung sicher mit seinem außerordentlich wuchtigen Kraut und der violetten Knollenfarbe eine sehr interessante Sorte für 
den Bio-Anbau dar. Der Stamm „5720“ der NÖS lag 22% über dem Ertragsschnitt (Ö), Gesundheit und Lagerfähigkeit der Knollen waren eher 
negativ zu beurteilen. Mit einem Ertrag rund im den Österreich-Durchschnitt und guter Gesundheit der Knollen punkteten die Sorten Corinna, 
Otolia und Linzer Rose. 
Bei der Interpretation der Ergebnisse sollte nicht außer Acht gelassen werden, dass der Erdäpfelsortenversuch in die Gartenfläche eingebettet war 
und mit den anderen Kulturen mitbewässert wurde.  
Die Ergebnisse dieses Jahres sprechen für einen Erdäpfelanbau  im Mürztal, klare Aussagen können allerdings erst nach mehreren Jahren und 
unterschiedlichen Witterungsbedingungen getroffen werden. 
 

0,00 10,00 20,00 30,00 40,00 50,00 60,00Ertrag t/ha
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Erdäpfelverkostung 
 
Am 01.03.2023 wurden die Erdäpfel, die aufgrund ihres Ertrages und ihrer Gesundheit im 
Versuch gut bewertet wurden, zusammen mit der Gastronomie verkostet.  
 
Im Folgenden mit einem Stern gekennzeichnete Sorten, wurden durchwegs als geschmacklich 
interessant empfunden.  
 
Ditta (Bio Anbau, Niederösterreich, Referenz) * 
Konsistenz: 

Super speckig 
Assoziationen: 

Vertraut, neutral, Bekanntheitsgrad gerechtfertigt!  
 

 
 
Meireska 
Konsistenz: 

Cremig, mehlig 
Assoziationen: 

Eher faad 
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Rosita * 
Konsistenz: 

Schmelzend 
Assoziationen: 

Erdäpfeliges Aroma, guter Geschmack, etwas erdig, starker Geruch, gut für 
Stampferdäpfel 
 

 
 
Stamm 5720 * 
Konsistenz: 

Eher fest 
Assoziationen: 

Namensvorschlag: Gute Hilde, Feiner Geschmack, wenig erdig, buttrig 
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Linzer Rose * 
Konsistenz: 

Bissfest - mehlig 
Assoziationen: 

Kräftiger Geschmack, rustikal, füllig, leichte Bitterkeit (grün), Brennnessel Geruch, 
dicke Schale, super für Chips 
 

 
 
Corinna 
Konsistenz:  
 Warm matschig, wässrig, hat kalt eine gute Konsistenz! 
Assoziationen:  
 Mild bis faad mit kurzem Geschmacksimpuls, Gemüsenote, evtl. als Ofenerdapfel 
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Otolia * 
Konsistenz:  
 Dicht, intensiv, etw. mehlig 
Assoziationen:  

Schöner Erdäpfelgeschmack, Süße, gut für Erdäpfelkas 
 

 
 
Stamm 3131 
 
Konsistenz: 

Klebrig, mehlig, aufgesprungene Schale 
Assoziationen:  
 Neutraler Geschmack, teils komische Geruchsnote, Showerdapfel 
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Mehlige Mühlviertler * 
Konsistenz:  
 Sehr mehlig, kalt wirken sie trocken 
Assoziationen: 
 Guter Geschmack, wird dem Namen gerecht, gut für Püree, Knödel 
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Fenchel 
Foeniculum vulgare 
 
Kulturführung:  
Vorkultur in QP77 Platten 
Direktsaat: Jang Seeder, L-12, 10:13 
 

1. Satz: Aussaat Ende März, Pflanzung Ende Mai, Ernte Ende Juli – Mitte August 
2. Satz: Direktsaat und Ergänzung mit Jungpflanzen 

          Aussaat: Mitte Jun, Pflanzung: Anfang Aug, Ernte: Anfang Okt – Anfang Nov  
3. Satz: Aussaat: Mitte Jul, Pflanzung im Thermohaus: Ende Aug, Ernte: Mi Nov – A 

Dez. 
 
Direktsaat mit dem Jang Seeder führte zu lückigem Aufgang. Glücklicherweise standen 
mehrere Quickpot Platten mit Jungpflanzen zum Ergänzen zur Verfügung.  
 
Heistinger (2019) gibt eine Ernte nach 3-4 Monaten (90-120 Tage) an, George und Eghbal 
(2009) 60-78 Tage nach Pflanzung. Die ersten beiden Sätze liegen dabei mit rund 2 Monaten 
ab Pflanzung gut im Rahmen, der dritte Spätherbstsatz im Thermohaus brauchte etwas länger, 
glänzte dafür aber mit sehr großen Kalibern.  
 
Heistinger (2019) gibt eine Frosthärte von -1°C, George und Eghbal (2009) von -4°C im 
Jugendstadium und kurzfristig über Nacht im ausgewachsenen Stadium an. Das konnte auch 
im Versuch bestätigt werden. -4°C wurden im Thermohaus problemlos vertragen, -12°C 
ließen ein paar kleine übrig gebliebene Exemplare ‚zerfallen‘.  
 
Sorten:  
 

 
Abbildung 33 – Fenchel Spätherbstsatz im Thermohaus 83 Tage nach Pflanzung: Selma (li), Montebianco (Mi), Perfektion 
(re) 
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Abbildung 34 - Fenchel Jungpflanzen 42 Tage nach Aussaat: li: Selma, Mi: Montebianco, re: Perfektion. 

Im dritten Spätherbstsatz, wo unterschiedliche Sorten getestet wurden konnten bei den 
ausgewachsenen Pflanzen keine gravierenden Unterschiede festgestellt werden. Im 
Jungpflanzenstadium war Montebianco (Abbildung 34, Mitte) am vitalsten.  
 
Sorten:  
Selma, Sativa 
Montebianco, Sativa 
Perfektion, Reinsaat 
 
Lagerfähigkeit 
 
Es konnte relativ gute Lagerfähigkeit festgestellt werden, in 
Kisten im Erdkeller ohne Wurzel. Diese könnte bestimmt noch 
verbessert werden, wenn die Fenchel mit der Wurzel geerntet 
werden. Nach zweimonatiger Lagerung im Erdkeller sind sie 
nicht mehr sehr ansehlich. 

 
 
 
 
 
 
 
  

Abbildung 35 - Fenchel Ende Jänner 
nach zweimonatiger Lagerung im 
Erdkeller. 
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Flower Sprouts  
Brassica oleracea 
 
Kulturführung:  
 
Jungpflanzen zugekauft 
Ausgepflanzt Mitte Juni ins 
Freiland, später Schutz durch 
Römertunnel ab Mi Sept. 
Reihenabstand: 60cm, 30cm 
in der Reihe 
Abstände müssen erhöht 
werden! 
 
-12°C stellten im 
Römertunnel kein Problem 
dar. Die Ernte der Sprossen funktioniert besser, bei 
frostfreien Temperaturen.  
 

 
Gesundheit:  

 
Mit fortschreitendem Winter konnte weiße 
Bemehlung auf den Sprossen und vermehrt auf 
Blattunterseiten festgestellt werden. Auf den 
Sprossen ist sie gering, sodass diese vermarktet 
werden können. Auf der Unterseite der Köpfe, welche 
wie Kohl, Palmkohl. Etc. verwendet werden können 
und sehr süß schmecken ist die Bemehlung so stark, 
dass eine Vermarktung nicht möglich ist. Die 
Bemehlung geht vermutlich auf die 
Kohlmottenschildlaus Aleyrodes proletella (L.) 
zurückzuführen ist, die im Fliegenstadium anzufinden 
ist.  
Im Gegensatz zu Kohlsprossen ist absolut kein 
Putzen erforderlich, die Triebe hatten im 
Römertunnel perfekte Qualität. Lediglich die Köpfe 
der Pflanzen bekamen im Laufe des Winters teils faulige Stellen.  

Abbildung 37 - Flower Sprouts Pflanze die 
ausreichend licht stand. 

Abbildung 39 - Flower Sprout Pflanze mit kleine 
'Sprossen', die zu eng stand. 

Abbildung 36 - Flower 
Sprout mit weißer Bemehlung 
evtl. durch Aleyrodes 
proletella (L.) verursacht. 

Abbildung 38 - Weiße Bemehlung auf den Blattunterseiten evtl. durch 
Aleyrodes proletella (L.) verursacht. 



  Seite 42 

 
Abbildung 40 - Flower Sprouts im Römertunnel 

Sorten:  
Autumn Star F1 
 
Ertrag:  
Außenstehende Reihen (Abbildung 37), besonders auf der Südwestseite brachten um ein 
vielfaches größeres Sprossen hervor, als solche die inmitten der Parzelle über einen Meter 
hoch gewachsenen Pflanzen standen (Abbildung 39). Es wurde deutlich, dass die Sprossen an 
den Pflanzen genügend Licht brauchen um groß zu wachsen. Es muss mit größeren 
Abständen experimentiert werden. Eventuell wäre auch eine einreihige Kultur am Beet im 
Freiland in Mischkultur sinnvoll, um im Spätherbst / Winter ausreichend Licht an die Sprosse 
zu bekommen.  
 
Vermarktung 
Die Flower Sprouts werden von der Gastronomie sehr geschätzt und würden sicher auch im 
Haushaltskundenbereich Anklang finden. Es soll eine größere Menge angestrebt werden. 
Dafür muss die winterhärte im Freiland erprobt werden. 
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Gemüsemalve 
Malva verticillata var. crispa 
 
Die chinesische Gemüsemalve wurde direkt gesät 
bei eher schlechter Keimrate. Einige Pflanzen 
wurden aber bis zur Samenreife gebracht. Leider 
konnte die Kultur weder die Gastronomie noch mich 
so richtig überzeugen. Die Blätter haben eine 
‚schleimige‘ Konsistenz im Mund – ähnlich den 
Okraschoten.  
Die Gemüsemalve sollte aber laut Heistinger (2019) 
eine sehr gute Gründüngungspflanze sein, da sie 
Pfahlwurzeln und einen ‚dichten Rasen‘ ausbildet 
und einer sonst im Gemüsebau unbekannten 
Pflanzengattung angehört. Diese Saison wurden 
Samen gewonnen, sie soll nächstes Jahr als 
Schneckenfutter erprobt werden.  

 
Kulturführung:  
 
Aussaat per Hand, E Apr. 
 
Sorten:  
Chinesische Gemüsemalve, Deaflora 
 
Vermarktung: 
Die Gemüsemalve konnte mich mit einer schleimigen, aber doch eher festen Konsistenz nicht 
ganz überzeugen. Sie war zeitgleich mit dem Blattamaranth reif und dessen Blättern 
unterlegen. Sie sollte allerdings als Schneckenfutter getestet werden – weist sie doch auch 
gute Eigenschaften als Gründüngung auf.  
 
Ernte und Verarbeitung 
Die Pflanzen wurden ausreifen gelassen für die Saatgutvermehrung. Sie werden gut über 
einen Meter hoch.  
 
  

Abbildung 41 - Gemüsemalve 44 Tage nach Aussaat 
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Hirschhorn Wegerich 
Plantago coronopus 
 
Kulturführung:  
Aussaat in QP77 Platten 
Dichte Pflanzung in ca. 10x10cm Raster  
Ernte ab Anfang Juni 
 
Der Hirschhorn Wegerich wird in der Literatur 
vielfach als mehrjährig beschrieben, so auch bei 
Goroll (2016). Palme (2019) empfiehlt für die 
Winterernte den ersten Satz Anfang September 
auszusäen und 20cm x 20cm zu setzen.  
Im Versuch wurde der Hirschhorn Wegerich bereits 
im Frühjahr gepflanzt und bis zum Spätherbst 
beerntet.  
 
Palme (2019) schätzt die Winterhärte auf mindestens 
-10°C. Unser Versuch zeigt, dass sie im Freiland 
nicht tiefer liegt, die Pflanzen starben im Winter ab. 
 
Ernte und Verarbeitung: 
Alte Blätter werden derb, ein regelmäßiger 
Rückschnitt, der immer wieder zu jungen, zarten 
Blättern führt ist notwendig. Die Blühtriebe sind in 
jungem Stadium gut essbar und haben eine pilzige 
Note.  
Die Blätter sind für den rohen Verzehr etwas hart und schmecken auch gut gedünstet.  
 
Vermarktung 
Der Hirschhorn Wegerich fand gelegentlich Anklang bei Gastronomie und Haushaltskunden, 
wird aber sicher nicht in großer Menge abgenommen werden. Sollte Direktsaat trotz des 
feinen Saatgutes glücken sicher auch als Schneckenfutter interessant.   

Abbildung 42 - Ernte des Hirschhorn Wegerichs 
Mitte Juli 
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Hokkaido 
Curcubita maxima 
 
Kulturführung:  
Aussaat in Blumenkisterl Ende April und Pikieren direkt ins Freiland Mitte Mai. Ernte Ende 
September. 
 
Neuartiger Kulturversuch im Sinne einer guten Platzausnützung und reduziertem 
Unkrautmanagement scheiterte. In der Wiese am Rande der Gartenfläche wurden spatenbreite 
Quadrate ausgestochen, eine Schaufel Mist ins Loch gefüllt, dann die ausgestochene Erde 
ohne der daran hängenden Rasenwurzeln. In so präparierte Löcher wurden die Hokkaido 
Pflanzen gesetzt. Zuerst konkurrierten die Schnecken, dann der zuwachsende Rasen mit den 
Hokkaidos, was extrem kleine Kürbisse zur Folge hatte.  
 
Sorten:  
Eigenes Saatgut 
 
Vermarktung 
Hokkaidos fanden sehr guten Anklang, sind gut lagerfähig und sollten vermehrt angebaut 
werden.  
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Japanischer Ingwer - Myoga  
Zingiber mioga 
 
Zugekaufte Pflanzen wurden Mitte Mai ins 
Gewächshaus gesetzt.  
 
Im Herbst waren an den Pflanzen – anders 
als erwartet keine Knollen gewachsen.  
Cole und Nürnberger (2014) erläutern, dass 
in Japan Blütenknospen und Sprosse 
gegessen werden und dort so tief in der 
Kultur verankert sind, dass ihnen zu Ehren 
Feste (Myoga Matsuri) veranstaltet werden.  
 
Die Winterhärte wird von Cole und 
Nürnberger (2014) mit -16°C bei trockenen 
Bedingungen angegeben. Die mehrjährige 
Kulturführung im Randbereich von 
Folientunnels, wie bei der Marktgärtnerei 
Krautwerk (Mauk 2021) stellt sicher eine 
gute Möglichkeit dar. 
 
Der eher schwache Wuchs diese Saison ist 
wahrscheinlich auf die große Beschattung 
durch Tomaten und Bitterorangen im 
Gewächshaus zurückzuführen und eventuell 
auf die jungen Pflanzen. Diese Kultur scheint aber wie beim Krautwerk zu sehen (Mauk 
2021) großes Potential zu haben – hoffentlich auch im Mürztal.  

Abbildung 43 - Japanischer Ingwer Myoga. 
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Karotten 
Daucus carota subsp. sativus 

 
Kulturführung:  
 
Direktsaat mit Jang Seeder 
 Je nach Größe des Saatguts XYY-24 oder XY-24, 
14:10, 2cm 
 4 Reihen am Beet 
 Oder Mischkultur mit Lauch à 1 Reihe Lauch, 2 
Reihen Karotten 
 

1. Satz: Aussaat Mi Apr, Ernte E Jul, nach 100 Tagen 
2. Satz: Aussaat Mi Jun, Ernte A Sept, nach 80 Tagen 
3. Satz: Aussaat Mi Jul, Ernte Mi Nov, nach 112 Tagen; 

Schutz durch Römertunnel ab Mi Sept 
 
Sorten:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Rouge Sang 
- Schwarze Spanische 
- Juwarot 
- Natanaise2 
- Nantes2 
- Kintoki 
- Berlikumer2 

 
 
 

Abbildung 45 - Zweiter Satz Karotten: Von links nach rechts: Rouge Sang, Schwarze Spanische, 
Juwarot, Natanaise2. 

Abbildung 44 - Kintoki Karotte: 
Schön, aber fast ausnahmslos 
geschossen. 
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Pflanzengesundheit 
 
Die Karotten hatten teils 
Probleme mit Maden (vermutlich 
die Möhrenfliege Psila rosae) und 
Gallenbildung (vermutlich durch 
Wurzelgallennemathoden). Die 
Maden kamen auch auf Karotten 
vor, die in Mischkultur mit Lauch 
gepflanzt waren und Mitte Juni 
gesät wurden. Die Alliaceae 
Mischkultur brachte also wenig 
Nutzen gegen Schädlinge, wie 
auch Heistinger (2019) feststellte, 
der Wuchs beider Kulturen war 
aber sehr gut. Heistinger (2019) 
schreibt, dass März/April und 
Juni/Juli Sätze weniger betroffen seien von der Möhrenfliege und auch Oekolandbau.de 
(2019) empfiehlt frühe und späte Sätze.  
 
Vermarktung  
 
Karotten wurden gerne gekauft und sollten mehr angebaut werden. Die Gastronomie schätzte 
besonders Bundkarotten. 

 
  

Abbildung 46 - Marde (vmtl.: Psila rosae) in einer Karotte des zweiten 
Satzes (gesät Mitte Juni), Ende Oktober. 
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Klettwurzel 
Arctium lappa 

Kulturführung:  
Aussaat Mitte Mai 
Reihenabstand: 60cm 
Ca. 20cm in der Reihe 
 
Der Bestand auf einer Parzelle direkt neben 
Winterroggen brachte kaum Ertrage, da 
dieser und Beikräuter zu viel Konkurrenz 
ausübten. Schöne Wurzeln konnten von 
Kletten geerntet werden, die spontan im 
Garten aufgingen.  
Das Ausgraben der bis zu einem Meter tief 
wurzelnden Pflanze (Storl 2021) ist 
wahnsinnig aufwendig. Will man möglichst 
die ganze Länge der Wurzel ernten, so ist 
dies fast nur mit einem Krampen und viel 
Grabarbeit möglich.  
Der ideale Zeitpunkt der Ernte ist 3-4 
Monate nach der Aussaat, wenn die Wurzeln 
besonders zart sind (Storl 2021). Ein von Heistinger (2019) vorgeschlagener Anbau mit 
Überwinterung soll eine frühe Ernte im Sommer ermöglichen.  
Eine Anbautechnik für eine leichtere Ernte sollte gefunden werden. In Japan wird die 
Klettwurzel in Boxen kultiviert, was eine leichte Wurzelernte möglich macht (Storl 2021). Ich 
denke, das Aufschütten großer Dämme mit Strauchschnitt etc. könnte evtl. eine halbwegs 
unaufwändige Möglichkeit darstellen.  
 
Sorten:  
Watanabe, eigene Vermehrung 
Eine Wildform kommt auch im Mürztal vor.  
 
  

Abbildung 48 - Klettenwurzel mit Öl angebraten 

Abbildung 47 - Spontan aufgegangene Klettwurzeln zwischen Knollensellerie und Lauch 
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Vermarktung: 
Die Klettwurzel fand in der Gastro keinen besonderen Anklang, für die Haushaltskunden war 
die Erntemenge nicht ausreichend.  
 
Verwendung:  
Ich esse die Klettwurzel am liebsten in Scheiben geschnitten und knusprig in Öl angebraten. 
Sie entwickelt Noten ähnlich von angebratenem Tofu.  
Die Klettwurzel hat zahlreiche positive gesundheitliche Eigenschaften, darunter 
bakteriostatische, fungizide, ausleitende Wirkungen sowie Heilwirkungen bei Krebs (Storl 
2021) und spielt in der TCM eine große Rolle (Heistinger 2019).  
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Klima 
 
Abgesehen von Monatsmitteltemperaturen, wird im Frühjahr bei einer Fahrt nach Wien oder 
Graz klar, dass die Vegetation hier im Bergland etliche Wochen später zu wachsen beginnt. 
Bei der Obstbaumblüte wird dies sehr gut ersichtlich. Dementsprechend müssen auch 
Aussaat- und Pflanztermine, die in typischen Anbauregionen gelten oder in der Literatur 
empfohlen werden besonders im Frühjahr entsprechend angepasst werden.  
 
In Zahlen und Diagrammen sollen klimatische Unterschiede zwischen Mürzzuschlag im 
Bergland und Untersiebenbrunn, als einen Vertreter der typischen Anbaugebiete im 
Marchfeld dargestellt werden. Die klimatischen Monatsmittel stammen von Mapped Planet 
(Mapped Planet 2023) und werden aus Daten der IPCC (IPCC 2023) generiert.  
 

 
Abbildung 49 Monatsmitteltemperatur, sowie die Differenz zwischen Mürzzuschlag und Untersiebenbrunn. 

Die Monatsdurchschnittstemperatur liegt in Hönigsberg im Jahresschnitt 3,8°C tiefer, als in 
Untersiebenbrunn und ist über das Jahr hinweg relativ gleichmäßig verteilt. Betrachtet man 
das Frühjahr, so beträgt hat es in Mürzzuschlag im Mai 10,28°C – ein Wert, der in 
Untersiebenbrunn mit 9,99°C im April schon fast erreich ist. Dies zeigt sehr klar, dass im 
Frühjahr ein Monat Verzögerung zu den klassischen Anbauregionen in Österreich in Kauf 
genommen werden muss. Zu den übrigen Jahreszeiten spielt die Temperatur eine weniger 
große Rolle, zumal sie im Sommer ohnehin ausreichend hoch ist und viele Wintergemüse für 
die Tiefstwerte ausreichend hart sind. Dem kühleren Herbst kann man mit früherem Anbau 
von Winterkulturen entgegenkommen, was u.U. einen größeren Flächenbedarf zur Folge hat.  
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Abbildung 50 - Durchschnittliche Wolkenbedeckung in Prozent, sowie die Differenz zwischen Mürzzuschlag und 
Untersiebenbrunn. 

Die durchschnittliche Wolkenbedeckung in Untersiebenbrunn und Mürzzuschlag ist sehr 
ähnlich, im Winter in Mürzzuschlag sogar geringer – was u.U. der Gesundheit des 
Wintergemüses (weniger Feuchtigkeit, weniger Pilzkrankheiten, Durchlüften des Tunnels 
möglich) entgegenkommen könnte.  
 

 
Abbildung 51 - Monatsmittel der Niederschläge in mm, sowie Differenz zwischen Mürzzuschlag und Untersiebenbrunn. 

Die Niederschlagssumme ist in Mürzzuschlag um 17 – 64mm höher als in Untersiebenbrunn. 
Dies reduziert den Bewässerungsbedarf deutlich, die Feuchtigkeit schafft aber auch Probleme 
bei bestimmten Kulturen. Bei Tomaten können z.B. nur Phytophtora resistente Sorten im 
Freiland angebaut werden und das Rotkraut zeigte im Herbst bald Fäuleerscheinungen der 
Köpfe am Feld.  
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Abbildung 52 - Regentage, sowie Differenz zwischen Mürzzuschlag und Untersiebenbrunn. 

Die Regentage liegen wie sich aus Abbildung 51 ableiten lässt im Sommer deutlich höher in 
Mürzzuschlag, als in Untersiebenbrunn.  
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Infrastruktur 
 
Thermohaus 
 
Ein solides Doppelfoliengewächshaus mit 
automatischer Lüftung dient der 
Jungpflanzenanzucht und anspruchsvollen 
Sommerkulturen, wie auch Wintergemüse. Das 
Thermohaus stellte sich als unentbehrlich heraus. 
Die hohe Raumhöhe, Giebellüftung, automatische 
Seitenlüftung sorgen für gutes Raumklima – und 
dieses ist obligat für die eigene 
Jungpflanzenanzucht – die wiederum das Herz 
für den Freilandgemüsebau ist.  
Das Haus erfüllt seinen Zweck gut, allerdings mit 
wenigen kleinen Einschränkungen. Im an der 
Höchsten Stelle sammeln sich über die ganze 
Länge Fliegen, die nach oben wollen. Auch 
Richtung Giebel können sie nicht flüchten, weil 
die Gielbellüftungsklappen nicht an der höchsten 
Stelle montiert sind.  
 
 
 
  

Abbildung 54 - Das Thermohaus im Winter. 

Abbildung 53 - Vom Schnee nieder gelegte Minitunnels mit Römertunnels im Hintergrund. 
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Römertunnels 
 

Die Römertunnels stellen eine kostengünstige Erweiterung der geschützten Fläche dar. In 
Temperatur Logs zeigte sich klar, dass sie mit dem Thermohaus nicht mithalten können. In 
kalten Nächten ist die Innentemperatur gleich der Außentemperatur. Im Thermohaus ist sie 
einige Grade darüber. Dies ist der Fall, weil die Römertunnels absolut nicht winddicht sind. 
Schon zwischen Tür und Rahmen gibt es 10cm breite Spalte. Ein großer Vorteil ist allerdings 
die Flexibilität. Werden sie für eine Kultur nicht mehr benötigt, können sie einfach über die 
nächste gestellt werden, wie von Eliot Coleman beschrieben (Coleman 1995). Der Umbau der 
FVG-Römertunnels zum Rolltunnel wurde noch nicht durchgeführt – derweil ist ein 
Verstellen schnell erledigt, wenn man 22 Leute zur Hilfe hat (Abbildung 55).  
Im Winter erfüllten die Römertunnels ihre Rolle, Schnee und Feuchtigkeit fernzuhalten sehr 
gut. Ob das Raumklima auch im Sommer gut genug ist für wärmeliebende Kulturen, wird sich 
diese Saison zeigen.  
 
 
 

Abbildung 55 - Umstellen eines Römertunnels, © Florian Riegler 
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Abbildung 57 - Asia Salat im Römertunnel 85 Tage nach 
Aussaat (12.09.) 

 
In den obigen Abbildungen zeigt sich sehr gut der viel schnellere Wuchs von Kulturen im 
Herbst im Folientunnel. Auf der linken Seite im Freiland, und rechts im Tunnel. An den 
weißen Etiketten kann gut die Größe des zugleicht gesäten Asia Salates festgestellt werden. 
Im Tunnel konnte geerntet werden, im Freiland was die Saat zu spät.  
 
Minitunnels 
 
Minitunnels aus Federstahlstäben wurden kurz getestet. Hier konnten bei Kopfsalat mit dem 
Auge keine wesentlichen Unterschiede festgestellt werden, zu den Salaten, über die dasselbe 
Vlies ohne Rundbögen gelegt wurde.  
 
Vlies 
 
Vlies ist ein wichtiges Hilfsmittel im Gemüsebau. In Logs konnte ich mehrere Grade 
Bodentemperatur Unterschied feststellen zwischen dem Vlies und unter offenliegendem 
Boden. Sehr starke, späte Fröste ließen in der Karwoche den Boden nochmal gefrieren, unter 
den Vliesen jedoch nicht.  
Auch verwendete ich sie bei allen Aussaaten, um sie feucht zu halten und zu häufiges 
Bewässern zu vermeiden.  
  

Abbildung 56 - Asia Salat im Freiland 85 Tage nach 
Aussaat (12.09.) 
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Kulturführung 
 

Pflanzabstände / Mischkultur 
 
Ein Hauptvorteil der Marktgärtnerei gegenüber des klassischen Feldgemüsebaus besteht 
darin, die Fläche perfekt auszunützen. In Kulturen mit längerer Standzeit (Brokkoli, Kraut, 
etc.) wurden sehr erfolgreich Kulturen kurzer Standzeit, wie Kopfsalat gepflanzt. Auch eine 
Rukola Zeile im Zucchini Beet brachte einige sehr gute Schnitte, bevor die Zucchinis den 
ganzen Platz einnahmen.  
Im ersten Jahr wurden die Beete mit 90cm, die Wege mit 30cm angelegt. Hierbei stellte sich 
heraus, dass 30cm Weg zu schmal ist. Erntekisten können nicht mehr zwischen den Kulturen 
abgestellt werden. Die Maße wurden verändert auf 80cm Beet, 40cm Weg.  
 

Pflanzenschutz 
 
Erdflöhe (Psylliodes sp.) 
Erdflöhe bereiteten bei den Kohlgewächsen massive Schwierigkeiten. Jungpflanzen wurden 
im Sommer derart gestört, dass sie sich nicht richtig entwickeln konnten und größere Pflanzen 
zerlöchert, dass sie nicht nur nicht vermarktungsfähig waren, sondern sich auch nicht gesund 
entwickeln konnten. Die einzig wirksame Lösung, die gefunden werden konnte ist, mit 
bestimmten Kohlgewächsen (Chinakohl, Rukola) auf Frühjahr und Herbst auszuweichen. 
Auch Kulturschutznetze oder Vliese konnten die Erdflöhe nicht von den Kulturen fernhalten. 
Wahrscheinlich waren die Ränder nicht gut genug abgedichtet, was natürlich sich einfacher 
darstellt, je größer die überdeckte Fläche.  
 
Spanische Wegschnecke (Arion vulgaris) 
Die Spanische Wegschnecke trat teilweise sehr stark auf und fraß an Radieschen, sodass bei 
manchen Sätzen die Hälfte nicht vermarktungsfähig war. Weil die Schnecken großteils 
augenscheinlich aus der Wiese in den Garten kamen, wurde der Rand der Wiese mit 
Schneckenkorn auf Eisen(III)-Phosphat-Basis behandelt. Dieses ist im Bio-Anbau zugelassen. 
Wie sich die Population ohne Schneckenkorn entwickelt hätte, ist schwer zu sagen. Meiner 
Erfahrung nach, sind bestimmte Kulturen betroffen (Radieschen, Kopfsalat, junge 
Kürbispflanzen), andere wiederum kaum.  
 
Kohlweißling (Pieris brassicae) 
Der Kohlweißling kam vereinzelt vor, machte dank Kulturschutznetze aber keine 
nennenswerten Probleme.  
 
Erdäpfelkäfer (Leptinotarsa decemlineata) 
Der Erdäpfelkäfer konnte die letzten Jahre immer sehr gut eingedämmt werden mit einer 
Spritzung Neem Öl (in Bio zugelassen, stammt vom tropischen Neem Baum), sobald eine 
kritische Anzahlt von Käfern im Larvenstadium vorhanden ist. Dieses hemmt die Chitin 
Synthese und hindert die Larve an der Weiterentwicklung.  
 
Wühlmaus (Arvicolinae sp.)  
Wühlmäuse kamen immer wieder in Freiland und Tunnels vor und wurden mit Fallen etwas 
dezimiert.  
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Düngung 
 

 
Abbildung 58 - Ständerpilze zwischen den Gemüsekulturen. 

Gedüngt wurde mit Misten vom Schaf, Pferd und Hühnern. Die durch Dünger und Mulch 
eingebrachte Organik ließ immer wieder Pilze zwischen den Gemüsekulturen wachsen 
(Abbildung 58).  
 

Mulch 
 
Beim Mulchen machte ich folgende Erfahrung: Ganz oder gar nicht. Selbst bei einer 
Mulchdecke aus Buchenlaub und Ast-Häcksel, die mit rund 4cm mächtig wirkte, konnte 
Unkraut durchwachsen und dann nur mehr schlecht reguliert werden. Mulch sollte erst nach 
dem ersten Hacken appliziert werden oder in einem Ausmaß, dass Unkraut nicht 
durchwachsen kann. Dass der Mulch für Bodenleben – und Struktur einen großen Nutzen hat, 
zeigt sich ganz klar. Immer wieder Pilze zwischen den Gemüsekulturen (Abbildung 58) und 
eine schöne krümelige Struktur und gute Feuchtigkeit des Oberbodens. Hier gibt es noch viel 
Forschungsbedarf! 

Bezugsquellen Saatgut 
 
Reinsaat (https://www.reinsaat.at/DE/) 
Sativa (https://www.sativa.bio/en/) 
Franchi (http://franchi.de/) 
Deaflora (https://deaflora.de/Shop/) 
 
Das Saatgut bestimmter Kulturen wird auch selbst vermehrt.  
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Vermarktung 
 
Bauernläden 
Es wurden verschiedene Bauernläden beliefert. Hier ist vielfach die Rentabilität grenzwertig, 
die umgesetzten Beträge eher gering.  
 
Ab-Feld-Verkauf 
Der Ab-Feld-Verkauf fand sehr regen Anklang. Neben dem Gemüseeinkauf – so scheint es – 
wird das Tratscherl und Gartenambiente sehr geschätzt. Stärker noch, als in den Bauernläden 
spielte hier das Wetter und andere Faktoren eine Rolle, ob viele Kundschaft kam oder nicht. 
Beide Bezugsquellen waren sehr schwierig im Volumen an Gemüse, dass geerntet werden 
sollte einzuschätzen.  
 
Gastronomie 
Es konnten gute Partnerschaften mit der gehobenen Gastronomie der Region etabliert werden. 
Hier wird vorbestellte Ware geliefert, was eine gewisse Planungssicherheit gibt. 
Spezialkulturen werden geschätzt.  
 
Zukunftsperspektive 
Um ein angemessenes Gehalt aus dieser landwirtschaftlichen Unternehmung beziehen zu 
können, müssten die Umsätze gesteigert werden. Ich sehe vor allem großes Potential in einem 
Abo-Kisterl-Modell. Der Landwirt hat Planungssicherheit und muss sich nicht Woche für 
Woche um den freien Verkauf kümmern. Das Packen und Ausliefern der Kisterl findet mit 
hoher Effizienz statt. Bei den KundInnen pendelt sich Gewohnheit ein, Fluktuationen durch 
Wetter, Feiertage etc. fallen weg. 
 

Abkürzungsverzeichnis 
 
QP = Quickpot Platte 
QP* = * gibt die Anzahl von „Töpfchen pro Platte“ an 
n = Anzahl der ausgewerteten Pflanzen 
Pfl. = Pflanze 
Fa = Firma 
Mi = Mitte 
A = Anfang 
E = Ende 
vmtl = vermutlich 
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